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Faschistische PreffemSrmer in Württemberg
Begeisterter Empfang der GSste in Konstanz . Sriedrichshafen und Stuttgart

X Stuttgart,  23. April.
Gestern morgen haben 20 führende Män¬ner der faschistischen Presse unter Führung

des Ministerialdirektors im italienischen
Presse- und Propagandaministerium , Comm.
Dr. Gherardo Casini , in Konstanz
deutschen Boden betreten. Sie erwidern den
Besuch der deutschen Presse in Italien im
November v. I . und werden auf ihrer Fahrt
durch das Deutsche Reich Aufbauarbeit , Lei¬
stungen und Einrichtungen des National¬
sozialismus kennen lernen, um beitragen zu
können an dem Verständnis zwischen den
beiden jungen Völkern, die heute Schutz und
Bollwerk und Wegbereiter eines neuen
Europas der Arbeit und des Friedens sind.

Schon in Konstanz  wurde den Gästen
ein überaus begeisterter Empfang bereitet.
Von allen Häusern der Stadt wehten Fah¬
nen, eine jubelnde Menschenmenge, die deut¬
sche und italienische Fähnchen schwenkte, ent¬bot den faschistischen Presse»Männern ein
herzliches Willkommen. Nach dem Abschreitender Fronten der Ehrenformationen der Be¬
wegung begrüßte der stell». Pressechef der
Reichsregierung, Ministerialrat Bern  dt.
der mit Reichshauptamtsleiter Dr . Dres-ler  als Vertreter des Reichspropaganda¬
ministers. Regierungsrat Bade  als Ver¬
treter des Reichspressechefs Dr . Dietrich.
Legationssekretär von Strempel  vom
Auswärtigen Amt. dem stellt-. Gauleiter
Friedrich Schmidt  und dem Gaupropa¬
gandaleiter Baden Schmid zum Empfang
erschienen war , die Gäste mit einer kurzen
Ansprache, in der er insbesondere auf die ge¬
meinsamen Aufgaben und Ideale der deut¬
schen und italienischen Presse hinwies und
die er mit einem Sieg-Heil auf Seine Maje-
stät den König von Italien und Kaiser von
Bethivpien, auf den italienischen Regierungs¬
chef Benito Mussolini, auf das italienische
Volk und die Gäste schloß.

Nach dem Spiel der italienischen National-
Hymnen dankte der Führer der italienischen
Abordnung. Generaldirektor komm. Dr.
Gherardo Casini.  für den herzlichen Emp¬
fang und betonte, daß die italienischen
Pressemänner auf dieser Reise das neue
Deutschland kennen lernen wollen, um der
faschistischen Presse seinen tiefen Sinn zu ver-
Mitteln. Der Gesang der deutschen National-
Hymnen beschloß die Begrüßung . Unter den
Heilrufen der Menge setzte sich der Badens-^dampfer in Bewegung, um die Gäste nach
Friedrichshafen  zu bringen.

In Friedrichshasen  besichtigten du
Italienischen Gäste den Mahbach-Motorenbar
smit seinen Lehrwerkstätten. Auch dem Lust<
sschifsbau Graf Zeppelin statteten sie einen
Besuch ab. wo sie sich insbesondere für dak
,im Bau befindliche Luftschiff.LZ 130' inter¬
essierten. Hier erfuhren sie. daß nach Fertig-
Stellung der Luftschiffe„LZ 130' und „LZ
131' an jedem fünften Tag ein Luftschissvon Deutschland nach den Ver. Staaten und
umgekehrt fliegen wird . Auch die Reichs-
sportschule der Marine -Hitler-Juaend fandden Beifall der Gäste.

Beim gemeinsamen Mittagessen erklärteComm. Dr. Gherardo Casiniu.  a .: In den
wenigen Drunoen ihres Aufenthalts Haber
die italienischne Gäste drei Feststellungen
machen können: Daß das deutsche Volk ge¬
schlossen hinter seinem Führer Adolf Hitlersteht, daß ein ungeheurer Arbeits¬
wille  die deutsche Nation erfüllt und daßern Geist der Jugend diese beiden Nationen
beseelt, der sie von den anderen Völkern
wesentlich unterscheidet. Der italienische
Konsul in Stuttgart . Baron Malsatti,
sprach den Dank der italienischen Regierung
für die Einladung der faschistischen Presse-Männer aus.

Der erste Tag der Deutschlandreise der ita¬
lienischen Schriftleiter endete in Stutt¬
gart,  wo den Gästen ein überaus herzlicher
Empfang bereitet wurde. Kreisleiter Mauer
hieß sie in der Stadt der Ausländsdeutschen
mit den besten Wünschen für ihre Reise will¬
kommen. Immer wieder brandeten Hcilrufe
empor, als sich die Gäste in das Hotel »Graf
Zeppelin" begaben. Der Abend fand seinen

Abschluß mit einem geselligen Beisammen¬
sein in der Bahnhofturm -Gaststätte.
Telegramme an den Führer

Beim Eintreffen auf dem deutschen Boden
richteten die italienischen Gäste an den Füh-
rer und Reichskanzler folgendes Telegramm:„Beim Betreten deutschen Bodens senden die
Vertreter der italienischen Presse dem großen
Führer des befreundeten Volkes ihren begei¬sterten Gruß . Sie rüsten sich zu diesem Be¬
such im Geist tiefen Verständnisses für dasgemeinsame Ziel eines neuen Kulturideals,
lgez.:) Comm. Gherardo Lasini.' "

Der Staatsakt a«
Der Führer , Dr . Goebbels » Dr . L

X Berlin , 23. April.
Zum fünften Niel« wird das Fest der

deutschen Arbeit am 1. Mai vom ganzen
deutschen Volke als Nationalfeiertag began¬
gen. In allen Gauen des Reiches wird dazu
bereits eifrig gerüstet, dieses größte un¬
schönste Fest der neuen deutschen Gemein¬
schaft würdig zu gestalten. In bereits Heber-
lieferung gewordener Weise wird auch dies¬mal die Gestaltung der Maifeier in der
Reichshauptstadt im Mittelpunkt der Natio-
nalseier stehen.

Auftakt des Programms in Berlin ist wie¬
der die Iugendkundgebung,  die dies¬mal im Olympia-Stadion stattfindet, so daß
150 000 Jungen und Mädel, doppelt so viel
wie im Vorjahre , daran teilnehmen können.Sie wird vom Reichsjugendführer Baldur
von Schirach eröffnet. Nach einer An¬
sprache des Reichspropagandaministers Dr.
Goebbels  spricht der Führer zur deutschen
Jugend . Die Kundgebung beginnt uw8.30 Uhr.

Um 10 Uhr findet die Festsitzung der

Auch Italiens Zugsndführer kommk
Der Jugendführer Italiens . Staatssekretär

Ricci,  trifft heute mit 25 Balilla -Ossizieren
auf Einladung des Reichsjugendführers in
München  ein . Aus ihrer Fahrt durch das
nationalsozialistische Deutsche Reich, die
durch das Ruhrgebiet, nach Hamburg, auf
die Ordensburg Crössinsee, nach Ostpreußen
und in die Reichshauptstadt — wo sie an den
Feierlichkeiten des 1. Mai teilnehmen werden

führt, wird den Gäste,, ein Bild von der
gesamten Arbeit der Hitler-Jugend ver¬mittelt werden.

Nationalfeiertag
y und Göring sprechen am 1. Mai
Reichskulturkammer  im Deutschen
Opernhaus statt, wo der Präsident der
Reichskulturkammer Reichsminister Dr.
Goebbels die Verleihung des Buch- und desFilmpreises 1937 vornimmt.

Anschließend fährt der Führer durch das
Spalier der Schassenden Berlins zum Lust-
garten , wo um 12 Uhr der Staatsakt
beginnt. Hier spricht der Führer zu den
Schaffenden Deutschlands, nachdem Reichs¬
minister Dr. Goebbels und Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley Ansprachen gehaltenhaben.

Um 17 Uhr empfängt der Führer die
ArbeiterabordnunHen  aus allenGauen des Reiches und dl« Sieger detzReichs b er ufswettkampfes . Die
Abend Kundgebung im Lustgar¬ten  wird von einem Fackelzug von 12 000
Angehörigen der Wehrmacht und der Glie¬
derungen der Bewegung eingeleitet. Dann
spricht Ministerpräsident Generaloberst
Göring.  Den Abschluß bildet der GroßeZapfenstreich, den vier Musikkorps der Wehr-macht aufführen.

Kreisletter im Dienst des Bierjahresplan»
Schulungstagung auf Vogelfang eröffnet — Die Frage des Arbeitseinsatzes

Burg Vogelfang, 23. April
Die Arbeiten der Kreisleiter - Schulungs-

agung auf Burg Vogelfang wurden am
rühen Morgen deS Freitag mit einer An-
Prache des Reichsorganisationsleiters Dr.
Zeh begonnen, in der er u. a. sagte: „Wenn

diese Burg keinen anderen Sinn hätte als
den, daß die Führer der Partei hier zusam-
menkommen, um die letzten Dinge der Be-
wegung und Idee zu erleben, dann wäre
ihr Zweck schon erfüllt. Aus dem Trotz und
aus der Rebellion der Kampfzeit find die
Politischen Leiter mit gleichem Schritt und
unter einem Willen herausmarschiert an
das Werk des Aufbaues und es ist nun ihr
größtes Glück, in Disziplin und ständigem
Einsatz dem Führer dienen und gehorchenzu dürfen.'

Als erster Redner über die Aufgabe deS
Bierjahresplanes sprach Präsident Dr.
Syrup  zur Frage des Arbeitseinsatzes,
wobei er besonders hervorhob. daß es aus
jedem Einzelgebiet — bei der Ueberwindung
der Landflucht, bei der Heranziehung vonLandarbeitern , bei der Ausbildung von
Facharbeitern und der Verstärkung des
ländlichen Handwerks, sowie bei der Auf¬
gabe. die Frauen in die Hauswirtschaft hin¬
einzuführen — nicht darauf ankommt,
Augenblickserfolgezu erzielen, sondern für
lange Dauer und mit gesunder Stetigkeit
die Volksgenossen in Arbeit und Brot zu
bringen und su den wirtschaftlichen Aufbau
der Nation zu sichern. Alle zu bewältigenden
Aufgaben lassen sich nicht durch Gesetze
regeln, sondern nur durch eine klare Un¬
terrichtung und Erziehung derLevölkeruna.

Nach Präsident Dr . Syrup sprach de,
badische Ministerpräsident Köhler  all
Beauftragter sür die Rohftofsverteilung. de,
vor allem heraushob , daß daS Minus dAdeutschen Lebensraumes an Bodenquauta'und Rohstoffen durch das PluS der deutsche«

Arbeitskraft imd Intelligenz , die von keinem
Volk der Erde übertroffen werden, ersetzt'
werden muß, sowie durch den geschlossenen
politischen Einsatz. Zweck der Partei ist eS.
daS Verständnis für die Forderungen des
BierjahreSplanes auch beim letzten Volks-genossen zu wecken.

Gauleiter Joseph Wagner  gab einen
Neberblick über seine Tätigkeit als Reichs¬
kommissar für Preisbildung : Eine der wich¬
tigsten Ausgaben der Preisgestaltung ist eS.
den durch ein etwaiges Steigen der Preise
lebenswichtigster Dinge gefährdetenLebens st andard der breiten
Schichten des deutschen Volkes
unter allen Umständen vor
einem Absinken zu bewahren.  Es
gehört zu den wichtigsten Aufgaben der
Partei , ständig so erzieherisch auf die Men-
scheu innerhalb der Wirtschaft einzuwirken,
daß sich die Wirtschaft stets als Dienerindes Volkes betrachtet.

Die L-cytUungsiagung erreichte ihren Höhe-Punkt, als am Nachmittag Reichsminister Dr.
Goebbels  und im Aufträge des Minister¬
präsidenten Göring General der Flieger Milch
auf der Ordensburg eintrafen. Dr . Goebbels
erklärte zu Beginn seiner zweistündigen Aus¬
führungen, er begrüße die Gelegenheit, sich mit
den Kreisleitern der Bewegung, die als Ver¬
bindungsmänner der Partei zum Volk fungier¬
ten, über aktuelle politische Fragen unterhalten
zu können. Bei einer von Frage und Antwort
getragenen Aussprache behandelte er erschöp¬
fend eine Reihe politischer Themen, die aus
dem Kreise seiner Zuhörer angeschnitten wur¬den.

I « einer koloniale» Gedenkstunde i» Köln
wandte sich Reichsleiter General Ritter von
Epp der Frage der Verteilung der Welt zu,
die durch Räume ohne Volk charakterisiert
sei, n«d tat dar, tvi« berechtigt die deutsche
Forderung ans mehr Lebensran « ist.

MttGche WscherMao
Nie Partei geiikkaet — ver VVvrV8Ieß — Pall
tiazsalnt — Interoatlansle Streik Lonjunklvr —
Lliea in Nriissel — braneos pnlltkeiie » Instrunieat

Von iiraun
Rudolf Heß hat mit der Ankündigung,daß die Mitgliedersperre sür die

NSDAP , ab 1. Mai ausgehoben
wird,  klar gemacht, daß die Partei keinexklusiver Kreis weniger Bevorzugter sein
will, sondern daß sie die Kampfgemeinschaftay jener Volksgenossen ist und wird, die
bereit sind, für Deutschland Pflichten auf
sich zu nehmen.

Der Abschluß des W i n t e r h i l f 8-
Werks  in diesem Jahr , der zahlenmäßig
alle früheren Ergebnisse hinter sich läßt,
zeigt ebenso wie der wachsende Erfolg und
Aufgabenkreis des Hilfswerks „Mutter
und Kind'  an einem großartigen , prak¬
tischen Beispiel, wie das deutsche Volk un-
ter der zielbewußten Führung der Bewe¬gung immer mehr in seine zeitgemäßen Auf-
gaben hinein wächst. Man braucht ja nur
noch den sozialen Frieden und die gewaltige
wirtschaftliche und seelische Aufbauarbeit in
Deutschland neben diesen WHW.-Ersolg zustellen und dann einen vergleichenden Blick
über die Reichsgrenzen zu schicken. Der Ver¬
gleich fällt dann sehr eindeutig zugunstendes neuen Deutschlands aus , denn die mei-
sten Staaten der Welt find erfüllt von so¬
zialen und innenpolitischen Spannungen,
und zwar so stark wie nur selten einmal.

Kein Wunder, wenn unter solchen Umstän¬
den eine Welle von Liebe und Verehrung
den Führer  an seinem 48 . Geburts-  .
tag  umbrandete . Es dürfte kaum noch einen
Deutschen geben, der des Führers einzig¬
artige Erfolge nicht nur notgedrungen zu»
gibt, sondern ihm auch von Herzen in dank¬
barer Liebe zugetan ist, eine Erscheinung,
die man im Ausland immer wieder anfS
neue erstaunt zu registrieren gezwungen ist.

Um so schwärzer heben sich auf diesem
Hintergründe die Erscheinungen ab, wie sie
in der hochverräterischen Zusam¬
menarbeit zwischen katholischen
Priestern und Kommunisten  vor
dem Volksgerichtshof sich abspielen. Was da
im Laufe langer Verhandlungen ans Tages¬
licht kam. ist eigentlich erschütternd, in erster
Linie für die betreffenden kirchlichen Kreise.
Moskau ist ja bekanntlich jeder Weg recht,
um zu seinem Vernichtungsziel zu gelangen.In neuerer Zeit häufen sich überall die An-
zeichen. daß der Weg über eine Anbiederung
mit dem Kaholizismus kür aussichtsreich er¬
achtet wird . Die Erfahrung scheint gezeigt zu
haben, daß politisierende Geistliche in der
Kälte ihres Herzens nicht allzu schwer sür
landesverräterische Umtriebe zu gewinnen
sind. So hat der Generalsekretär der sowjet¬
russischen Jngendverbände neuerdings die
Taktik der Zusammenarbeit zwischen kommu¬
nistischer. sozialdemokratischer und katho-
lischer Jugend in allen Ländern stark emp¬
fohlen. Der Kommunist solle sich dabei als
Pazifist tarnen  und „jeden Hang zur Ver¬
achtung des Christentums unterdrücken' . Zu
dumm für die Roten, daß gleichieitig die
Meldung von einer verstärkten Gottlosen¬
propaganda im Sowjetreich die Runde macht.
Trotzdem wäre es falsch, zu glauben, daß die
Moskauer Propaganda nicht immer wieder
genug Stellen fände, wo sie zünden kann. In
die studentische Jugend Englands find die
kommunistischenIdeen ziemlich weit einge-
drungen. von vielen Universitäten anderer
Länder wird die gleiche Beobachtung gemel¬
det. und in Frankreicki erwäat man ioaarichon den Znsammenicyluß ver Kommuni¬
stischen mit der SozialdemokralischcnPariei.was natürlich praktisch einen kommunisti¬
schen Sieg bedeuten würde, denn hier siegt
auf die Dauer immer der Radikalerei

*
Wenn man will kann man die unheim¬

liche Tätigkeit der jüdisch- bolschewistischen
Hetzagenten auch an der selten heftigenStreikwelle  ablesen , die gegenwärtig
mit großer Hartnäckigkeitbesonders die west-
lick»cn Staaten heimsucht. Die widerlichen
Methoden deS sogenannten Sitzstreiks be¬
herrschen die Spalten der französischen und
amerikanischen Blätter und von den roten
Gewerkschaftsbonzen muß sich eine europäi-



schc Großmacht wie Frankreich vor aller Welt
blamieren lassen, indem sie die mit großem
Tamtam aufgezogene teure Weltaus¬
stellung  nicht entfernt zum angegebenen
Termin fertigbringen kann ! Diese Weltaus¬
stellung ßat den verhetzten französischen Ar¬
beitern unter der marxistisch verschandelten
Trikolore schon manche Erpressungs¬
möglichkeit  an ihrer Negierung gegeben,
die weidlich ausgenntzt wurde , lind , doch
können sie trotz allem Nennen die schnelleren
Preise auf der Fahrt nach oben nicht mehr I
einholen ! In England  scheint es ähnlich
zu werden . Dort wittern die Gewerkschaften
„Krönungskonjunktur " und jagen den zu-
ständigen Stellen mit den Ankündigungen
von allgemeinen Derkehrsarbeiter - und Berg¬
arbeiterstreiks gerade über die Krönungstage
im schönen Mai einen Schrecken nach dem
andern ein.

He
Die englische Riesenrüstung hat inzwischen

auch ihr Finanzgenie gefunden in der Per¬
son des künftigen Premierministers Neville
Chamberlain.  der sich mit der Ableh¬
nung der Erhöhung indirekter Steuern und
mit der Besteuerung des Großverdienertums
durch eine saftige Wehrabgabe  ein gün¬
stiges Wahlsprungbrett für den Herbst zu-
rechtzuzimmern versuchte.

Währenddessen fährt Frankreichs Kriegs¬
minister DelboS  nach London in Sachen

Generalstabsbesprechungen und Belgien.
Eden  fährt im Pendelverkehr hinüber über
den Kanal nach Brüssel , ebenfalls in An¬
gelegenheit der belgischen Neutralitätspolitik.
Die in diesen Besuchen ausgehandelte eng-
lisch-französische Erklärung zu Belgiens Neu¬
tralität wird dieser Tage veröffentlicht und
voraussichtlich den Generalstäblern schon
noch irgendeine Nvtlttcke vffenzuhalten ver¬
suchen!

Generäl Franco  hat im nationalspani-
schen Lager eine sehr wichtige und weittra¬
gende politische Bereinigung vorgenommen.
Die ziemlich unterschiedlichen Gruppen und
Milizen von der Falange bis zu den katho¬
lischen, monarchischen Carlistcn sind zu einem
großen innerpolitischen Kampf - und Füh¬
rungsinstrument verschmolzen worden , wo¬
bei der aktiven , revolutionären Jugend der
Falange automatisch das Uebergewicht zu¬
fiel. Spanien hat nun wenigstens einmal
formell auch seine große einzige Partei wie
Deutschland und Italien . Der Vorgang , der
sich zweifellos auch in der Schlagkraft der
nationalen Front gegen die Bolschewiken
vorteilhaft auswirken dürfte , zeigt, daß
Franco nicht mit einer Militärdiktatur regie.
ren will , sondern einen gesunden , organischen
autoritären Staatsaufbau im Sinne hat.
Der Erfolg möge ihm wie den Männern in
Deutschland und in Italien »acht versagt
bleiben . . .

Venedig bestätigt die Achse Berlin -Rom
Die Abschlußverlautbarung über die Besprechungen Mussolini - Schuschnigg

R0M . 28 . APNl.
Ueber die zweitägigen Besprechungen zwi-

schen dem italienischen Regierungschef Be-
nito Mussolini  und dem österreichischen
Bundeskanzler Dr . Kurt Schuschnigg
wurde am Freitag folgende amtliche Ab¬
schlußverlautbarung ausgegeben:

„Während der Begegnung in Venedig hat¬
ten der italienische Regierungschef und der
österreichische Bundeskanzler verschiedene Be-
sprechungen , die vom Geiste der herzlichen
Freundschaft , die Italien und Oesterreich ver¬
bindet , getragen waren . In diesen Bespre¬
chungen haben sie sowohl die Beziehungen
Italiens und Oesterreichs zu anderen Län¬
dern als auch die Fragen , die die beiden
Länder direkt betreffen , untersucht.

Der Duce und der Bundeskanzler haben
mit Befriedigung die völlige Ueberbinsiim-
mung der Meinungen zwischen den beiden
Ländern festgeftellt und haben bei dieser Ge¬
legenheit die Prinzipien bestimmt , aus denen
ihre freundschaftlichen Beziehungen beruhen.
Im einzelnen haben sie erneut die günstigen
Resultate der römischen Protokolle , die sich
in völliger Uebereinstimmung mit Ungarn
auswirken , festgestellt und haben die Zuver-
sicht zum Ausdruck gebracht , daß ihre Zu-
sammenarbeit dazu dienen wird , die freund,
schastlichen Beziehungen zwischen Jtalsen und
Oesterreich zu verstärken . >>

Sie haben weiter die Ueberzeugung zum
Ausdruck gebracht , daß diese Zusammen - §
arbeit zu dem gemeinsamen Ziele führen
werde , das darin besteht , die Vorbedingungen
für eine vollkommene Ordnung im Donau¬
raum zu schaffen. Sie sind davon überzeugt,
daß eine solche Ordnung ohne die
aktive Teilnahme Deutschlands
undenkbar und undurchführbar
ist.

Sie sind überzeugt , daß die römischen Pro¬
tokolle. die auch anderen Donaustaaten unter

gewissen Bedingungen , die von Fall zu Fall
festzusetzen sind, zur Teilnahme offen sind, wie
auch die im vergangenen Jahre von Oesterreich
und Italien mit Deutschland abgeschlossenen
Abkommen, sowie schließlich das jüngste italie¬
nisch-jugoslawische Abkommen sowohl im In¬
teresse der daran teilnehmenden Länder als
auch im allgemeinen Interesse des europäischen
Friedens eine günstige Entwicklung der Lage
in Mitteleuropa zu garantieren imstande sind.

Der österreichische Bundeskanzler hat diese
Gelegenheit benutzt, um mit dem Duce die ita¬
lienisch-österreichischen Wirtschaftsbeziehungen
eingehend zu prüfen und den bedeutsamen Bei¬
trag , den Italien dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau Oesterreichs durch einen intensiven
italienisch-österreichischen Warenaustausch ge¬
liefert hat , zu unterstreichen . Die beiden Regie¬
rungschefs sind übereingekommen , auf diesem
Wege fortzuschreiten ."

Damit ist allen Versuchen , die in der letz-

Vas Wichtigste von gestern
Der Besuch Daladiers in London
steht zweifellos mit den Bemühungen Frank¬
reichs im Zusammenhang , nach dem Ausscheiden
Belgiens aus den Locarno -Verpflichtungen so¬
wohl feste Generalstabsvereinbarungen mit Groß-
britanyien zu erzielen als auch Belgien nicht
ganz aus seinen militärischen Verpflichtungen zu
entlassen . Zwei Reden Daladiers in London be¬
stätigen gewissermaßen diese Ansicht, da er zwei¬
mal besonders hervorhob , daß Frankreich „weder
Krieg noch Eroberungen ' wünsche — dies zur
Beruhigung der britischen Oeffentlichkeit — und
jede kommunistische Gefahr in Frankreich bestritt
— dies zur Beruhigung der britischen General-
stäbler . Im übrigen dürfte die Note über die
Entlassung Belgiens aus den Locarnoverpflich¬
tungen heute veröffentlicht werden und Eden am
Sonntag nach Brüssel abreisen.
Gegen jegliche Kompromisse kn Spanien
wandte sich der nationalspanische Staatschef Ge-

ten Zeit von Paris und Prag aus mit be¬
sonderer Juteiisivität betrieben wurden.
Oesterreich aus der Achse Berlin -Nom her-
ansznreißen nnd in das französisch-tschechv-
slowakisch-sowjctrussische Vertragssystem ein-
zuglicdern , die Spitze abgebrochen . Die
Schlnßverlautbarung beweist, daß die Poli¬
tik des jungen Europa , wie sie das national¬
sozialistische Deutsche Reich und das faschi¬
stische Italien führen , auch durch keinerlei
Onerireiüereien gestört werden kann.

Mussolini an Bord der „Milwaukee"
Der italienische Regierungschef Mussolini

zeichnete das an der Riva dell 'Imoerv in

Venedig liegende Vergnügungsreiseschiff der
Hamburg -Amerika -Linie , das Motorschiff
„Milwaukee ", durch seinen persön¬
lichen Besuch  aus . Zu seinem Empfang
war Generaldirektor Dr . Hoffmann  ans
Hamburg erschienen. Auf eine Begrüßungs¬
ansprache des Generaldirektors Dr . Hoff¬
man », die mit der Ueberreichung einer Er¬
innerungsgabe verbunden war . dankte
Mussolini in deutscher Sprache mit den Wor-
ten : „Es lebe die neue deutsche
Marine !" Auf Wunsch des italienischen
Regierungschefs schloß sich an den Be¬
grüßungsakt eine eingehende Schiffsbesich¬
tigung an , wobei der Duce sein besonderes

MttSSO MkMMkMMW
Der Kaplan mit „unglücklicher charakter¬
licher Veranlagung " und der „verführte

ReichSsührer"
Berlin . 23. April.

Im Hochverratsprozeß gegen den katholi¬
schen geistlichen Iugendführer vor dem
Volksgerichtshof wurde die Verhandlung am
Freitagabend nach dem letzten Wort der An-
geklagten endgültig abgeschlossen.  Der
Vorsitzende gab anschließend bekannt , daß
das Nrteilam Mittwoch , 28. April,
um 9 Nhr verkündet  werden soll.

Nach der Anklagerede und den Strafan¬
trägen des Staatsanwalts kamen die Ver¬
teidiger der sieben Angeklagten am Don¬
nerstagnachmittag und Freitag zu Wort . In
einem besonders breit angelegten Plädoyer
bemühte sich der Nechtsbeistand Rossaints.
das staatsfeindliche Treiben dieses Hochver->
rätcrs im Priesterrock in milderem Lichte er¬
scheinen zu lassen. Er suchte den Kaplan als
einen Menschen hinzustellen , der auf Grund
seiner „unglücklichen charakterlichen Veran¬
lagung gestrauchelt " sei. ohne wirkliche
staatsfeindliche Ziele zu verfolgen . Siebers
Verteidiger suchte das Maß der Mitschuld
dieses Angeklagten zu verkleinern , indem er
den früheren „Reichsführer " der Sturmschar
als den „Verführten " hinstellte , der „voll
Hochachtung zu dem Kaplan Dr . Rossaint
emporblickte und nicht wagte , ihm irgendwie
zu widersprechen ".

In seiner Erwiderung betonte der Staats¬
anwalt , daß Rossaint und sein Verteidiger
allein ständen mit der Behauptung , der Kaplan
habe die Kommunisten bekehren wollen . Keiner
der übrigen Angeklagten habe diese Behauptung
jemals unterstützt . Entscheidend sei — und das
beste auch für die anderen Angeklagten , daß sie
in einem Zeitpunkt tätig geworden seien und

neral Franco  in einer Unterredung mit Ran-
dolph Churchill.  Er lehnte auch ausdrücklich
alle Bermittlungsverhandlungen mit den Bol¬
schewisten ab, so daß Churchill in der „Daily
Mail " feststellen muß , daß alle Vermutungen
über eine angebliche Kampfmüdigkeit der Spa-
nier falsch sind.

Der englisch « Labour -Äbgeordnete Lansbury,
der bekanntlich kürzlich vom Führer empfangen
worden war nnd diesem eine Denkschrift über-
reicht hatte , wurde am Freitag vom britischen
Außenminister Eden  zu einer längeren Aus-
sprach« empfangen.
Sine neue Einwickel -Methode
hat sich Moskau für die Tschechoslowakei ausge¬
dacht. Ein Prager oppositionelles Blatt berichtet,
daß den tschechoslowakischen Kommunisten besah-
len wurde , sich politisch den tschechistischen Sv-
zialdemokraten anzufchließen , ohne die besondere
Berücksichtigung der Katholischen Dolkspartei (I)
zu vergehen , der in religiösen und kirchliche»
Fragen „entgegengekommen " werden soll.

die hochverräterische Zusammenarbeit mit den
Kommunijren aufrecht erhalten hätten , als das
deutsche Volk den Weg der Einigung beschritten
hatte.

„Dem haben diese Angeklagten, " so stellte der
Staatsanwalt mit erhobener Stimme fest,
„sich bewußt widersetzt aus Gesichtspunkten
kleinlichster Art , und sie haben sich dabei ver¬
bündet mit Kräften , die auf den gewaltsamen
Umsturz des Staates auSainaen ."

- . ..

.SlMrjer Tag"in Prsz
Biele Kleinsparer um ihr Vermöge » gebracht

tim . Prag,  23 . April.
Der gleiche Tag , der das ganze deutsche

Bolk in tiefer Dankbarkeit und jubelnder
Begeisterung um seinen Führer geschart sah,
war für unzählige Kleinsparer in der Tsche¬
choslowakei ein Katastrophen tag:
Wilde Politische Gerüchte lösten an der Pra¬
ger Börse eine verheerende Panik aus , deren
Ergebnis derVerlustvonmindestens
zwei Milliarden Kronen (über 200
Millionen Reichsmark ) ist. Mindestens die
Hälfte dieser Summe entfällt auf die kleinen
Aktienbesitzer. Tausende von Existen-
zen wurden schwer erschüttert,
wcnnnichtiiberhauptvernichtet.

Der Prager „schwarze Dienstag " ist aus-
schließlich das Werk der Juden- nnd
Emigrantenpresse . Durch Schaffen einer
Kriegspsychose hat sie die kleinen Sparer
zum Kauf von Rüstungspapieren angetrie-
be» ; der kurzen Hausse folgte rinn der Bör¬
senkrach.

Ein Mtlofen-ik» W 4WVW  Rubel
Warschau , 23. April

Nach Meldungen aus Moskau steht eine
neue Aktivierung der Gottlosenpropaganda
bevor . Das Zentralkomitee der Gottlosen¬
verbände hat beschlossen, einen beson¬
deren Gottlosenfilm  herzustellen , in
dem Priester und Missionare ver¬
unglimpft  werden sollen . Der Film soll
in erster Linie für die Kolonien
zur Aufwiegelung der Eingebo¬
renen  bestimmt sein. Für die Herstellung
des Films würden 400 000 Rubel bereit¬
gestellt . Weiterhin hat das Zentralkomitee
beschlossen, für das wirksamste antireligiöse
Buch 25 000 Rubel zu zahlen . Schließlich
wird aus Leningrad gemeldet , daß dort An¬
fang Mai ein neues antireligiöses Museum
eröffnet wird.

Schwarzfahrt
T MM^ I ein Nomsn von riebe u»ä )
IHN HVlIlTT sLutololiren von » . i» . Nrlirs

(Copyright bp Dunckcr-Berlag . Berlin)56

Dann blickten sie sich alle drei stumm an.
nun fiel die Spannung von ihnen ab , und sie
entdeckten, daß sie eigentlich mächtig viel
Grund zu einer Freudenkundgebung hatten.
Hanne fiel abwechselnd Puwileit uns Rudi
um den Hals.

Sie beschlossen, Puwileit zu Ehren am
Abend ein Fest zu veranstalten , denn er war
der glückliche Lotse, der sie vor dem Unter-
gang gerettet hatte.

„Schade , daß ich meinen neuen Wagen
noch nicht habe ", sagte Herr Puwileit . „Wir
gehen wieder in die Pfälzer Weinstube von
damals — ja ?"

Er zwinkerte Hanne zu. der heftig bejahte.
Dann mußte Herr Puwileit wieder in

seinen Laden gehen.
Herr Silvestre hatte schwere Sorgen . Er

grübelte , während er an der Autobushalte¬
stelle in der Schönhauser Allee auf und ab
schritt , mit nachdenklich gesenktem Kopf und
gefurchter Stirn , überdachte alle lausenden
Geschäfte (von denen eigentlich niemand
etwas wußte ), errechnet Gewinne , dispo-
nierte im Geiste über Devisen , kurz, er war
mit anstrengenden Gedanken beschäftigt,
wischte Schweiß von der Stirn und blickte
verdrossen vor sich hin auf das Pflaster.

Im Bäckereiladen der Frau Schmitz stand
Erika hinter der Schaufensterscheibe und be¬
obachtete mit wachsender Unruhe , wie er hin
und her lief, ohne auch nur einmal aufzu-
blicken, ohne überhaupt davon Notiz zu neh¬

men . daß sie keine zwei Meter von ihm ent-
fernt in ihrem weißen Mantel am Fenster
stand . Sie fand ein derartiges Verhalten be¬
fremdend und unerklärlich , vor allem aber
unhöflich . Schließlich fuhr sie sich mit einem
Ausdruck von Entschlossenheit ordnend über
das Haar und trat vor den Laden.

Silvestre ging in diesem Augenblick gerade
an der Tür vorbei.

„Hallo ", sagte Erika und blickte ihn ab¬
wartend an.

Er hob den Kopf, sah sie stehen, zog ein
wenig die Brauen empor . Aber seine Miene
erhellte sich durchaus nicht. Er kam mürrisch
heran , reichte ihr , während er sich mit der
rechten Hand die Stirn wischte, zwei Finger
der Linken zu einer lässigen Begrüßung . „Ich
habe keine Zeit ", sagte er sofort , „ich muß in
die Stadt . Mein Wagen ist kaputt . Du weißt
es schon?" Er sah ein schmales Pflaster an
ihrer Stirn , das sie unter einer Haarlocke zu
verbergen suchte. „Warst du vielleicht die Be¬
kannte , mit der Hanne die Schwarzfahrt ge¬
macht hat ?"

„Wie kommst du darauf ?" sagte sie schnip¬
pisch. „Ich weiß von nichts ."

Er stellte sich auf die Fußspitzen und blickte
nach dem Autobus aus . „Ist ja auch neben¬
sächlich". sagte er zerstreut.

„Was hast du denn ?" fragte sie. „ist der
Wagen sehr kaputt ?"

„Total ", erwiderte er rauh , „verbrannt ."
Erika spielte eine kleine Komödie und war

scheinbar sehr ergriffen . Auf Herrn Silvestre
machte es indessen wenig Eindruck.

Schließlich sagte sie: „Sehen wir uns heute
abend ?"

Er warf ihr einen fast erstaunten Blick zu:
„Nein . Ich habe keine Zeit ."

„Morsen ?"

Er schüttelte den Kopf : „Auch nicht. Ich
weiß überhaupt nicht, wann ich Zeit haben
werde ."

Erika fühlte , wie ihr das Blut ins Gesicht
schoß. „Hör mal ", sagte sie gereizt , „was ist
denn mit dir los ? Kann ich vielleicht etwas
dafür , daß dein Wagen kaputt ist? Wie be¬
nimmst du dich eigentlich zu mir . was fällt
dir überhaupt ein ?"

Er hörte wie aus weiter Ferne ihre
Stimme , er hatte Wechsel im Kopf und Devi¬
sen, und eben fielen ihm auch Hypotheken ein.
Hypotheken auf sein Haus in Amsterdam . . .

„Entweder oder ", sprach Erika erbost wei¬
ter , „ich bin keine Puppe , die man nach Be-
lieben in die Ecke stellt und wieder hervor¬
holt ! Ich laste mir eine solche Behandlung
nicht gefallen , verstehst du ?" Ihr Ton war
scharf und gereizt , sie sprach ihm direkt ins
Gesicht, und einige Vorübergehende drehten
sich neugierig nach ihr um.

Herr Silvestre betrachtete sie seitlich aus
den Augenwinkeln , sein Gesicht war gelb und
faltig , sein Ausdruck mürrisch , gleichgültig.
Er fand , daß sie übertrieben angemalt war
am hellichten Tag . daß sie einen viel zu
weißen Puder benutzte und Ringe unter den
Augen hatte . Er war ernüchtert und kritisch
und wurde feindselig , als sie versuchte, aus-
zutrumpfcn und Vorwürfe gegen ihn zu er¬
heben. Er fühlte sich innerlich wund und zer-
schlagen, denn obwohl er ein vitaler »nd
skrupelloser Mann war . konnte er eine Nie¬
derlage nur schwer verwinden . Vielleicht
wäre er . wenn Erika sich mitfühlend »nd
weichherzig gezeigt hätte , trostsuchend in ihre
Arme geflüchtet , denn er hatte ein starkes Be¬
dürfnis nach Anteilnahme und Aufmunte¬
rung . Er konnte aber nicht, elend, niederge¬
schlagen und getreten , wie er sich fühlte , auch
noch von ihrer Seite Unruhe und Gezänk er-
traaen . Er überleate kur» er barcbt » in kick

hinein , ob Gefühle irgendwelcher Art sich
meldeten , aber nichts Derartiges war zu
spüren.

Da sagte er mit einer müden und gleich¬
gültigen Stimme : „Mein Autobus kommt.
Ich rufe dich in den nächsten Tagen mal
an ." Er streckte ihr die Hand entgegen , aber
sie streckte demonstrativ beide Fäuste in die
Taschen des weißen Mantels.

„Ich verzichte!" sagte sis verächtlich . Sie
drehte sich um und ging in den Laden.

Herr Silvestre , kaum verwundert , zuckte
die Achseln, ließ die Hand fallen und ging
ans den Autobus zu.

Kurz und schmerzlos, dachte er , nicht ohne
ein geheimes Gefühl von Befreiung.

Trude wußte , daß Herr Silvestre häufig
aus dem CafS „Asta " angerufen wurde und
daß er in diesem Kaffeehaus verkehrte , wo
er sich offenbar mit Geschäftsfreunden traf.
Es war ein ihr nicht näher bekanntes Lokal,
sie hatte es von der Hochbahn aus wohl ein¬
mal gesehen, ein unansehnliches kleines
Kaffeehaus . Sie fand es merkwürdig , daß
ein Mann wie Silvestre . reich und betrieb¬
sam, durchaus erfolgreicher Geschäftsmann,
weder ein Büro , noch eine Sekretärin oder
auch nur einen wesentlichen Schriftwechsel
hatte , sondern sein Geschäfte — wie neben¬
bei — im Kasscehans zu erledigen schien.
Sie hatte sich im L nse der Zeit an diese
zumindest fremdländisch anmutende Art der
Geschüstsgebarung gewöhnt , ohne weiter dar¬
über nachzudenken.

An diesem Tage indes geschah etwas Auf¬
fallendes.

Zunächst rief eine Dame aus dem CafS
„Asta " an . Sie nannte sich Frau Hochmeister
und verlangte ihren Gatten zu sprechen, er
sei bei Herrn Silvestre

Lortlekuoa total. -
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Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Burgtheater"

Filme von Willy Forst besitze» heute bereits
Weltruf . Wie kaum ein anderer versteht es
der große Regisseur , alle Elemente zu ver¬
einigen . die den künstlerische » Film aus-
machen . Jetzt hat Willy Forst einen neuen
Film geschaffen , der nicht etwa die Geschichte
des Wiener Burgthcatcrs erzählt . Der Film
behandelt ein Thema , das überall gegenwär¬
tig ist, wo Schauspieler ihr Bestes geben : ihr
Leben für die  K n n st ! Werner Krauß
spielt den Burgschauspieler Mitterer , der auf
der Höhe seines Ruhmes die erste und letzte
Leidenschaft seines Lebens , das nur der Kunst
geweiht war , erlebt . Aus dem Verzicht auf
das Liebesglück gewinnt er die Kraft zur reif¬
sten Vollendung seines künstlerischen Schaf¬
fens . Der Schluß , dessen Szenen alles Her¬
kömmliche meiden , reißt die Handlung auf
eine Höhe , wie man sie so überzeugend lange
nicht erleben durfte.

Der Film , ein Zeugnis von hoher Film-
kultur , laust nur amSamstag  und Son  n-
tag  in den Baü ^Hof -Lichtspielen.

Auch die Kriegerkameradschast 1872 Calw
mar beteiligt , In unsere gestrige Notiz „D ie
alten Soldaten rüsten zum Jah¬
resappell"  hat sich durch ein technisches
Versehen ein Fehler eingeschltchen . Es muß
dort heißen : Bet der Gründungsfeier des
Wttrtt . Kriegerbundes im Jahr 1877 waren
aus dem Kretsverbanü Calw die Krieger-
kameraöschaft  1872 Calw  und die Krie-
gcrkamerabschaft Unterreichenbach  ver¬
treten.

Noch nie dagewesene Kraftakte . So kündet
Europameister Ocsterle  für heute und
morgen sein Auftreten auf dem Brühl in
Calw an . Er verspricht geradezu Wunder an
Kraftleistungen , und daß er sie auch voll¬
bringt , bestätigen Berichte ans unserer näch¬
sten Nachbarschaft . Wir wünschen dem starken
Mann günstiges Wetter und ein zahlreiches
Publikum!

*

Nagold , 28. April . Bier Geschwister in Hai-
tcrbach , die alle über 7ö Jahre alt sind, zeich¬
neten sich dieser Tage in die Liste für das
Dankopfer ein , obwohl keines von ihnen be¬
gütert ist. Sie wollten auf diese Weise ihre
Dankbarkeit dem Führer gegenüber zum
Ausdruck bringen.

Neuenbürg , 23. April . Eine Ehrentafel der
alten Kämpfer des Kreises Neuenbürg wirb
auf Veranlassung der Kreisleitung geschaffen.
Dem Beispiel einiger anderer württ . Kreise
folgend , kommen die Lichtbilder und Namen
von 280 Parteigenossen auf eine große Tafel,
die im Geschäftszimmer Ser Kreisleitung auf¬
gestellt wird.

Schwarzes Srett
^ parteiamtlich. Nachdruck vrrboten.

1 ^spisi - vny -miEion j
wa « / Kreis / Ortsgruppen

Gaupropagandaleitung '
Folge 5/37/0

Bctr .: „ J .B ." -Sonder » ummer „ Das Deutschland
Adolf Hitlers"

(Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches)
Im Verlag Franz Eher Aachs ., München , ist

diese reichhaltige ,>J .B ." -Sondernummer erschie¬
nen . Das Heft hat einen Umfang von l3v Seiten
und vermittelt einen ausführlichen Bildbericht
über die in den letzten vier Jahren geleistete
Arbeit.

Der Preis für ein Hest beträgt 1.80 RM.
Dir Ortsgruppen - und Stützpunktleitungen

werden aufgefordert , sich für den Vertrieb dieser
„J .B ." -Sondernummer aktiv einzusetzen und Sam¬
melbestellungen beim ortsansässigen Buchhandel
auszugeben.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
gruppenleiter.

Ich bitte - ie Zellen - und Blockleiter für
heute Mittag 2 Uhr zu einer dringenden Be¬
sprechung in die Kreisgeschäftsstelle.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Kreis¬
geschäftsführer.

Die Abzeichen für den 1. Mai sind am näch¬
ste« Montag abzuholen.

r'si'isi-llmrop mi.
oslrüllwu 0l >gSM8StI0N8N

NS -Fra « enschast — Deutsches Frauenwerk.
Die K r e is fr a u en s ch a f ts lett  e r i n.

Ich bitte die Fraucnschaftsleiterinnen , etwa

übrig gebliebene Karten zur Ausstellung
„Frauen am Werk " und zur „Morgenfeier"
in der Stadthalle bis spätestens 27. April an
mich zurückzugeben . Wo noch Karten zur Aus¬
stellung benötigt werden , ist dies ebenfalls zu
melden nach nochmaliger , gründlicher Wer¬
bung.

ReichSmüttcrdicust im Deutschen Frauen¬
werk . Die Kreis vcrtra ne nsfrau.

Wir fahren Sonntag,2 . Mai 1037 mit Omni¬
bus nach Stuttgart zur Ausstellung „Frauen
am Werk ". Anmeldungen gesammelt von
jeder Ortsgruppe schriftlich an Frl . Weit-
brccht, Calw , Bischofstraße 28, bis spätestens
Dienstag , 27. April 1037, oder Fcrnsprech -Nr.
287. Verbilligte Eintrittskarten zur Ausstel¬
lung erhalten mir durch jede NS .-Franensch .-
Ortsgruppe oder nach Anmeldung durch den
Rcichsmtttteröienst Calw . Fahrkosten 2.80 Mk.
(mit Steuer ). Näheres über Abfahrtszeit wie¬
der am Schwarzen Brett.

! >tö., ÜllNi., ckick. ^

D .J . Jnngban « 128, Schwarzwald.
Die Meldung der neu anfgcnvmmencn

Jahrgänge muß sofort getrennt nach Jahr¬
gängen an den Jungbann gemeldet werden.
Die Fähnleinführer sorgen für schnellste Er¬
ledigung . Spätester Termin 26. 4. 1037.

Bund Deutscher Mädel , Untergau , Schwarz-
wald l12K) .

Sämtliche Jungmäöcl -Gruppeuführerinnen
melden umgehend , spätestens aber bis 28. 4. 37,
an den Untergau die genaue Anzahl der
Jungmädel , die neu ans den Jahrgängen 1827,
1926, 1025 und 1024 ausgenommen wurden.
Diese Meldung ist getrennt nach Jahrgängen
zu machen . Außerdem bitte ich um genaue An¬
gabe , wieviel Jungmädel in den BDM . über¬
wiesen wurden.

Ausreichenden Urlaub für den Jungarbeiter
Verfügung des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest

ner Lreuyänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Siidwest hat folgende amtliche
Mitteilung erlassen : „Lehrlinge und Jung¬
arbeiter haben Urlaubsanspruch nach min¬
destens vrermonatiger Betriebszugehörigleit.
Der Urlaub beträgt : im 14 . und 15. Lebens¬
jahr 15 Arbeitstage , im 16 . und 17 . Lebens-
jahr 12 Arbeitstage , im 18 . Lebensjahr
10 Arbeitstage . Der Urlaub ist nach Möglich¬
keit in die Ferienzeit der Berufs - bzw . Fort¬
bildungsschule zu legen . Den Gefolgschafts¬
angehörigen dieser Altersklassen wird , sofern
sie den Urlaub in einem Freizeitlager der
Hitlerjugend verbringen , allgemein ein Ur¬
laub von 18 Tagen gewahrt ."

Diese gesetzliche Mitteilung des Trcuhän-
ders der Arbeit bedeutet den vorläufigen Ab-
schluß eines vierjährigen kompromißlosen
Kampfes der Führung der schwäbischen HI.
um die Freizeit des Jungarbeiters . Sie fußt
auf der auch für das gesamte Wirtschafts,
leben grundlegenden Erkenntnis , daß die
Forderung auf Leistung einen gehärteten
und gesunden Menschen voraussetzt , daß der

größte Realwert eines totalen Staates in
einem biologisch wertvollen und gesunden
Volke besteht.

Daß die Sommerlager der schwäbischen
Hitler -Jugend von den maßgebenden natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftskreiscn als einer
der schlagkräftigsten Beweise der sozialisti¬
schen Arbeit dieser Jugend anerkannt wer¬
den , erklärt den Hinweis , daß der Jung-
arbciter 18 Tage Freizeit erhalten soll , der
sich bereit erklärt , diese Freizeit in einem
Lager der Hitler -Jugend zu verbringen . Mit
der Verkündung dieses achtzehntägigen Ur¬
laubs hat die schwäbische HI . eine beach-
tenswerte Neuerung  geschaffen.
Derjenige Jungarbeiter , der seine Bereit¬
willigkeit zeisit , diesen Urlaub in den Zelt-
lagern der HI ., die wiederum in den schön¬
sten Teilen "des Landes liegen , zu vcrbrin-
gen , wird in diesem Lager 14 Tage der
Zucht und Erholung erleben . Acht Tage
dieser dreiwöchigen Freizeit stehen ihm zur
persönlichen „Gestaltung"  zur
Verfügung.

Der Warschauer Polizei gelang es , de«
„Aktionsstab " für die kommunistische „Feier"
am 1. Mai auszuheben . Es handelt sich dabet
um fünf Personen , die in verschiedenen Ge¬
biete « die Instruktionen ihrer Moskauer
Auftraggeber anszusühre » hatten.

Der uationalspanische Heeresbericht vom
Freitag berichtet von der Front von Biöcaya:
Die nationalen Kolonne » sind weiter vorge¬
rückt und haben die Stellung von Mcmalle be¬
setzt. Der Feind zieht sich auf der Landstraße
von Elorrio nach Durango zurück.

Der chilenische Außenminister überreichte
dem Vertreter der Bolschewisten von Valen¬
cia in Santiago eine Protestnote , in der sich
die chilenische Negierung scharf gegen das
rücksichtslose Vorgehen gegen ihren Gesandten
in Madrid , Nunes Morgado , verwahrt . Bei
seiner Ausreise ans Madrid hat man das Ge¬
päck des Gesandten zurückbehalteu.

Wie aus Madras berichtet wird , brachte in
Krode in Vorderindien am Freitag ein plötz¬
lich anfkommender heftiger Gcwittcrsturm die
Markthalle zum Einsturz , in der eine große
Menschenmenge Schutz gesucht hatte . 23 Men¬
schen wurden getötet und rund 186 verletzt,
darunter viele sehr schwer.

Unser nächster Roman

Wer ist Htt- e Htt- r
von Josef Niencr  erzählt uns von dem er¬
greifenden Schicksal einer Krankenschwester,
die während des großen Krieges durch ein
schweres Erlebnis ihr Gedächtnis verlor . Ein
junger Arzt versucht Licht in das Dunkel die¬
ses Menschenlebens zu bringen und stößt da¬
bei auf höchst eigenartige Vorgänge , die dar¬
auf deuten , daß ein skruppelloser Verwand¬
ter die Hilflosigkeit des Mädchens ansnützt,
um ihr Erbe an sich zu reißen . Wie sich das
Dunkel der Erinnerung allmählich lichtet,
wie die verbrecherischen Anschläge gegen daS
Mädchen abgewehrt werden und zum guten
Ende sich zwei Menschen zum Bunde der
Herzen finden , das ist mit meisterhafte,
Spannung und lebendiger Sprache gestaltet.

Er las nur winters die Zeitung . Ein Ein¬
wohner aus dem Dorf Ebersbach bei Fulda
stand wegen eines LcbenSmittelvergchens vor
dem Fuldacr Amtsgericht . Zu seiner Vertei¬
digung gab er an , von den einschlägigen Be¬
stimmungen nichts gewußt zu haben , da er
nur im Winter die Zeitung zu lesen pflege.
Dieser Eimvand des unrühmlich bekannten
„Herrn Hase " verfehlte jedoch seine Wirkung
auf das Gericht , das den Beschuldigten zu
einer Geldstrafe von 46 RM . verurteilte . Die
Lehre daraus ist einfach!

SinmMiMpke
kür Krampkadem, keinleiden,
Sport , werden nsck d1»ö snge-
kertigt bei

widert 8ra « i>»
Onn >ml -8trielrerei

Lsiw , llduerd -Lonrztr . 23

Aelteres , poliertes

Büfett
(aus Privatbesitz ) sowie einige

MWWIülteil
verkauft

Sanatorium Hirsau.

haben in unserer Zeitung zur-
zeit die besten Erfolge . Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler-
rolle uns . Hcimatzeitung spielt.

v« M MniIIlj
ilsmileteii ms«

mleteii»III
schreibt dies daher am besten in
der „vchwarzwald - « acht"

aus.

Alte « gesundes

Bauholz
von abgebrochenem Schuppen , zu

Heufcheuer geeignet, sowie
Dschlaiie« rmd alle Ziegel

hat zu verkaufe « .
Wilhelm Kümmert «.

AmüH * - sA - iU

in iromplsnsr»»« raming von «uz. 5875.- on

IUU. 3/30 .*«lbRf»»ik
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Dann rvgelmsMg ein OILs
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Angebote und Gesuche beruflicher
und persönlicher Art sowie viele An¬
regungen für die Deckung des ge¬
schäftlichen und privaten Bedarfs
bringt wieder der Kieinanzciger der
heutigen Ausgabe unserer Wochcn-
beiiage „ Schwäbische SonntagS-
post " . Und wer eine Stelle in Haus¬
halt und Wirtschaft sucht, dem bie¬

ten die zahlreichen

Sie/leoarrgedoie
füeHemsper/orra/
viele Möglichkeiten . Diese neue
Nummer der „ Schwäbischen Sonn¬
tagspost " ist auch In Tert und Bild
wieder so abwechslungsreich und
interessant gestaltet , daß Sie be¬
stimmt Ihre Freude daran haben
werden . Lesen Sie daher In den
Mußestunden des Wochenende « Ohre

Schwäbische SonntagSpost j

1,3 I, steuerfrei , 8fach bereift , sehr
gut erhalten , samt Zubehör M
verkaufe « .

Zu erfragen:

Fernsprecher UA

Größeres

sofort zu verkaufe « .
Von wem , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

fitz WoWllS
EM in Holzbronn

Zeitung'

Schöne , neu hergerichtete

S-Zimmer»
Wohnung

mit Mädchenzimmer , Bad mü»
verglaster Veranda auf I . Iuli Hl
vermieten . Anzusehen zwischen 1 u.
2 Uhr u . von abends 6 Uhr ab

im Enlenfchnabel G.

lledewoiil sex .lkaiineriiutzea
u. klornbsut. Liecndoss (8k>ki»»ter)
68 Ltx., in ^ potkelcen u. vrogerien.
Lieber ru bsdea :vroxerie L.öero «-
ckorll, In kack biebomvll : ve »E«rtv

IV. X. NImp»riek.



Amtliche BekamttmachMWSu.
Fachkurfe.

Auf dir Bekanntmachung des Landesgeiperbramls über Fachkurfe
vom 17. April 1937 (Regierungsanzeiger Nr . 44 vom 22. April 1937)
wird hinaewiesen . Der Regierungsanzeiger kann bei den Herren
Bürgermeistern eingesehen werden.

Laiw . den 23. April 1937.
Der Laudrat : Dr . Hacgelc.

Spetzhardt , den 23. April 1937.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten zur Nachricht , daß

unser Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Theurer *1*
von seinem schweren Leiden erlöst wurde . W

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr in Zavelstcin.

Neubulach , 24. April 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Jakob Bolz
erfahren durften , sagen wir innigen Dank.
Besonders danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer , für den er¬
hebenden Gesang des Gemischten Chores , den Herren
Ehrenträgern der Bahnmeisterei Calw sowie allen
Kollegen der Reichsbahn , der Krieger -Kameradschaft
de» Kyfshäuserbunde », für die Kranzspenden und allen
denen , dir ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

sw ' » r"

-
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SAciner-Lk-rliilli
stellt ein

E . Swinner , Schreinermeifter
Neubulach

Wer einmalM. Drockmanna
gevarzt « FatterkalkmischungIwevs -Marke

gefüttert hat, bleibt dabeiu. kauft
noch Original -Brockmann

Sarantle-
marke

Dt « günstig« Wirkung dieser
znverlisfigen Beifutter « erklärt
7kl. VroSmann» „Ratgeber ".
Neu « ( lv .) Ausgabe mit «« ,-
teitlichen Jütterungiratschlägen
kostenlo« in den Verkaufsstellen
«der von M . Brockmann Chem.

Fabrik, Lrip' iq-Eutritzsch.

Ehrlicher 3mgr
aus gutem Hause , mit guten Schul¬
zeugnissen , welcher Lust hat , das
Schuhmacherhandwerk zu er¬
lernen , findet gute Lehrstelle bet

Aug . Seeger » SchuhgeschSst
Altenfteig

WHiWWg
4-Sitzer , Kabriolett , blau lackiert,
32 090 km , Etcurrpfl ., in gutem
Zustand , günstig zu verkaufen
bei Obigem.

Habe noch

Mr - u. Weizesslroh
abzugcben . Daselbst steht eine 38
Wochen trächtige

Kalbin
zum Berkaufe.
«vttiieb Schi«, Hvi -H aseiftaN

mit IVerver kLrauü , Olz -s Inrliecdovs , Haus dloser

klrblrplsle Sn«, «off, V»k»

L ! » üsr krlrrrlLLIZLst

Lrxreitencke 8cklck8slsxe »taltunx / Konkllkte xrollcr Herren!
Kulturfilm / Llks-Ionveoctie

Vorkllkruvxevr Kur Lsmstok ^ benck 8' " Ukr,
LonntsZ lVlittsg 3' /, Lllir u. ^ bencls Llkr

HoLe ! Lermsirra Bad Liebenzell
Jeden Sonntag Nachmittag : ksuLÜisnlLsiireich

^ ...Nd.

Sehen Sie
den Unterschied?

Das obere Hemd ist wie mit einem feinen Schleier
«verzogen! Die Gewebeporenfind zum großen
Teil »verstopft", die Wäsche fühlt sich wie ,,im¬
prägnier!" an, sie ist nicht sangfählg und wird vor
Her Zeit spröde und brüchig. Das komm! von den
leinen Kaltteilchen, die sich beim Waschen in
hartem Wasser im Gewebe feflsehen.
Was kann man dagegen tun?
<ks ist ein ganz besonderer neuerBorieilvon Perfil,
daß eS diese schädlichen Kalkablogerungenim
Gewebe weitgehend verhütet und beseitigt. Perfil»
gepflegte Wäsche ist immer saugfählg und lufidurch»
lässig, sie färdert dos Atmen der Haut und damit
die Gesundheit. Und das Wertvollste: die Wäsche
wird in einer Weise geschont, wie man es sich nicht
besser wünschen kann.

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,

persilgepflegt s«a Wss -he krml

»Bä«

knotölfsksssö 145 . -
I « n vnfkanisiana , r,oni »nt,i «d nnckM
E kloktrledio , volsuoktung . >
n» - eoN . rück» , «! «»

»m.frsilau ! ll.Nüolitr. eüO,^
INU Uiittsniöiuiig u. » v
icomoriesUmii. a »r,"

l kmeillLL̂ ok7i-0vn̂ io-l.Ir̂ gni
- SI« I»
H ^ 4 l«eck —
s ne: t »men »nd vsnien. . . .

»UmeneNlnen. SS SS 1"N

Vsrs»v6 äirektl »a krivLio
I St« Xsiilog lkS7 sr»l!s2

Dauer - Existenz
TUcht. Damen od. Hrrrrn errichten
wir Berlriebsstclle für unser « neu¬
artigen Fleischbrühextrakte . Klein.
Kapital oder Sicherheit ersordrrl.
Ausf . Bewerb .' an
3 . Heck . Stuttgart . Neckarftr . IW

Hkll«. SkW
verbaust

Frau Neutsch»««,
Hengstetter Siel

^ 0a » kntschekdend « »ft nicht allein R « » « -
leitigung oder Überwindung der Not . ent¬

scheidend ift die , - stigt , Semeinschaft « it dem WM,

zu« komDs.

piriuir
.kAstßt .DeLiriAt , rvarc/rt.

^nnolimestellen in Lalv:
kmllie 8ckneick«r, blocke- unck

Kurrvaren , Lsckstr. 3
Xltbenxstett : Kath . 2 >mmer-

msnn , VV̂ e.
Lack Liedenrell : Karl tiäuLler,

I.eden8mittel , Kirclistr . 30
Lack pelnacb : Heinrich 2vr-

veckk , blanutaktuivvaren.

Junges Fräulein
sucht Stelle für Maschinen¬

schreiben und Stenographie.
Gefl . Angebote an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Scbwarrv « vlcksn » '

KkM - kllM « .
blauvesiö gsstrsikts

rimmermMW-
klelllek
in groösr ^ usv - abl

L . Kerner
Coks bästrgsr-

uncl Slumsnstraös

kkoreilrelM

Zusanne Eitle
Helmut Zchneiäer

Ltuckienassessor

Verlobte
(icilw Tübingen

Lalw

Otto Bub
Anna Bub
geb . Simpfenäörfer

vermählte
Lretiach

24 . Lpril1937

liocH nie MMm lirakillHie
Willy Oesterle , Europameister, zeigt sich heute S a ms.t a.fl

lebend 8 Uhr sowie Sonntag nachm . 3 und 8 Uhr auf tzWi
Brühl und führt seine Meisterschastsieistungen vor.

Er hält 2 der stärksten Pferde mit je einem Arm an , stemmt 480 Pfund
einarmig , zieht Exponier bis 10 Ztr . Leistung (Europameisterschaft ) und
läßt sich eine Eisenbahnschiene von 30 Männern in seinem Genick Ab¬
biegen . Zum Schlich läßt er sich von einem Lastauto von 2'/, Tonnen
überfahren und zeigt noch mehrere Meisterschastsieistungen.
Eiutritt:  Erwachs «»« 88 Pfennig , Kinder 15 Pfennig.

Deutsche Etenograsellschsft/ Ortsgruppe Lsliv
Am Montag , de» 86. April 1SS7, abend « 8 Ahr,

beginnt im Spritzenhaus in Calw , Saal 4 ein

Kurs für Anfänger.
Fortgeschritten « wollen fick; zur Teilnahme an einem Redeschrift«
Kur« bis 27. 4. 1987 melden.

Gehriug , AltburgerstraßeS

Lupe. » da» clsm , 5töronkn «4-,
Os , »sin «ivmpk« Lög. IIsck
US,sn ISS» bsi log unck Xackit,
UäuNg »ck>on sin knck' gsmockit.cupircx
vsrnickkskrchneli vnck ricksr

Nolrivürmsr

kr lrt sbsnsollr olr UngerisisrmittsI für
k̂ snrck vnri Her bei läureri , klöken , V/an-
rsn , Gliben , bloorlingon vnck kecksrllngsn
beveökrk unck vsrnickitst oucb cksrsn tzrut.
L, « m am —.7 « 50 « n, am k.05
KSuilick in ollen Apotheken u. Drogerien.
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